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Staatsdumawahl – Generalprobe für die Präsidentenwahl 2024? 

Zum ersten Mal wurde in diesem Jahr das russische Parlament, die Staatsduma, an drei Tagen ge-
wählt, vom 17. bis zum 19. September. In die Wählerlisten waren 108 Mio. Personen eingetragen in 
96.000 Wahllokalen. Für die 450 Abgeordneten der 8. Legislaturperiode kandidierten 3.812 Personen 
in 14 Parteien.  Gewählt wurden 450 Angeordnete, je die HälTe direkt, die andere HälTe mit Verhält1 -
niswahlsVmmen. Die Wahlbeteiligung war mit 51,7 % um 3,8 % höher als 2016 (47,9 %). Als neue Par-
tei konnte die Partei „Neue Menschen“ mit 5,3 % die Fünf-Prozent-Hürde knapp überwinden und in 
die Staatsduma einziehen.  2

Staatsdumawahlergebnisse ab 2003 (in %) 

* durch Parteienfusion 2021 neuer Name „Gerechtes Russland –für die Wahrheit“ 
** 2007 gab es nur das Verhältniswahlrecht, deshalb das hohe ER-Wahlergebnis 

Verlierer der Wahl (-5,7 %) ist die naVonalpopulisVsche „Liberal-demokraVsche Partei 
Russlands“ (LDPR) des Waldimir Schirinowskij. Ihm ist es nicht gelungen, sein naVonalisVsch orienVer-
tes Elektorat zu erweitern, wahrscheinlich weil dessen älteren Anhänger inzwischen langsam ausster-
ben. Gewinner der Wahl ist – natürlich außer der Machtpartei „Einiges Russland“ (ER) - die „Kommu-
nisVsche Partei der Russischen FöderaVon“ (KPRF), die mit 18,9 % ihr bestes Ergebnis seit 1999 er-
rang, weil außer ihr keine andere Partei zugelassen war, die ProtestsVmmen auf sich ziehen konnte. 
Möglicherweise hat ihr auch Alexej Nawalnijs „Smart-voVng-System“ geholfen, dass 137 Kommunis-
ten von den 225 Direktwahlkandidaten unterstützten (61 %).  Im Interview mit dem „Spiegel“ hahe 3

Nawalnij am 1. Oktober 2020 erklärt, dass er kein Problem darin sehe, mit den Kommunisten zusam-
menzuarbeiten. „Wir müssen erst einmal eine KoaliVon aller KräTe schaffen, die für die Abwählbar-
keit der Machthaber eintreten.“ Eine der PräsidialadministraVon nahestehende Quelle erklärte, dass 
der Kreml beschlossen habe, der Partei „Neue Menschen“ grünes Licht zu geben, damit die KPRF 
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2003 (PuVn) 37,6 12,6 11,5 9,0 -

2007 (PuVn) 64,3** 11,6 8,1 7,8 -

2011  
(Medwe-
dew)

49,3 19,2 11,7 13,2 -

2016 (PuVn) 54,2 (+4,9) 13,3 (-5,9) 13,1 (+1,4) 6,2 (-7,0) -

2021 (PuVn) 49,8 (-4,4) 18,9 (+5,6) 7,6 (-5,7) 7,5 (+1,3) 5,3 (-)
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nicht die SVmmen derer sammeln könne, die mit der Regierung unzufrieden seien und damit mehr 
als 20 % der SVmmen bekomme.  4

Die Machtpartei ER konnte ihre verfassungsändernde Drei-Viertel-Mehrheit mit 72 % wahren (2016 
76 %) dank ihrer Siege in 198 Direktwahlkreisen, ihre FrakVon verjüngte ER um 46 % am meisten (148 
von 324).  5

Die KPRF gewann nur 9 Direktwahlkreisen, GR acht und die LDPR zwei.  ER standen in einem viel grö6 -
ßerem Maß als den anderen Parteien administraVve Ressourcen zur Verfügung (öffentliche Gebäude, 
Beamtenapparate usw.). Die ER-FrakVon verkleinerte sich um 19 Abgeordnete, die der Kommunisten 
vergrößerte sich um 15 DepuVerte.  

Um die Wahlbeteiligung zu erhöhen und wohl auch als Anreiz, dann ER zu wählen, versprach PuVn 
den Pensionären nach der Wahl die einmalige Zahlung von 10.000 Rubel (117 €) und den Militärvete-
ranen 15.000 Rubel (176 €).  Der Erhöhung der Wahlbeteiligung diente auch die erstmalige Verlänge7 -
rung der AbsVmmungsmöglichkeit auf drei Tage, die vielleicht auch mehr Möglichkeiten bot, ausge-
füllte Wahlscheine nachts unbeobachtet in die Wahlurnen zu werfen. Der Zugang zu den Videokame-
ras, welche die Wahllokale überwachen, wurde beschränkt. In Moskau und in einigen anderen aus-
gewählten Regionen wurde zudem die Online-SVmmabgabe eingeführt.  

Nicht nur Alexej Nawalnij durTe nicht kandidieren, sondern auch Mitlieder seiner SVTungen zur Kor-
rupVonsbekämpfung und zum Schutz der Bürgerrechte sowie deren regionale OrganisaVonen, die am 
9. Juni 2021 als „extremisVsch“ eingestuT und damit auf eine Ebene mit Terrorismus gesetzt und ver-
boten worden waren, deren Webseiten wurden gesperrt.  Am 10. September forderte die russische 8

Medienaufsichtsbehörde „Roskomnadsor“ von den amerikanischen Tech-Giganten Apple, Google, 
Cloudflare und Cisco, den Begriff „umnoje golosowanije“ („smarte AbsVmmung“) unter Strafandro-
hung bei seinen Suchergebnissen nicht mehr zu verlinken.  Um die Zahl der Wähler zu erhöhen, wur9 -
den für schätzungsweise 150.000 der 600.000 Inhaber russischer Pässe in den ostukrainischen Sepa-
raVstengebieten 825 Bus- und zwölf Eisenbahnverbindungen zur Fahrt in das russische Rostow-Gebiet 
eingerichtet, damit diese Personen dort wählen konnten.  10

Die Kommunisten haben Anträge auf ProtestakVonen gegen Wahlfälschung für den 25. September 
und den 3. Oktober in über 80 Regionen gestellt, die allerdings fast überall abgelehnt werden dürTen. 
Im Falle der Ablehnung plane man, die AkVonen als Treffen mit Abgeordneten durchzuführen“.  11

  Пятерка по подведению – Газета Коммерсантъ № 170 (7132) от 21.09.2021 (kommersant.4 -
ru) 
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Laut der Vorsitzenden der Zentralen Wahlkommission, Ella Pamfilowa, betrug die Gesamtzahl der in-
ternaVonalen Wahlbeobachter 250, die sich auf Vertreter von 55 Staaten verteilten, zehn internaVo-
nale OrganisaVonen, 34 naVonale Parlamente und andere.  Die WahlbeobachtungsorganisaVon OH12 -
DIR der OSZE lehnte die Entsendung von Wahlbeobachtern ab, weil ihr nur 60 erlaubt worden waren 
stah der 500, die sie sonst immer entsandte.   13

Russische S7mmen 

Der Leiter des Programms „InnenpoliVk und poliVsche InsVtuVonen“ bei Carnegie Moskau, Andrej 
Kolesnikow, meint, dass die Staatsdumawahl oT „entweder grob überbewertet oder ernsthaT unter-
schätzt“ werde.  Dabei stünden die Behörden vor der nicht einfachen Aufgabe, demokraVsch gesinn14 -
te Wähler davon zu überzeugen, dass es keinen Sinn mache zu wählen (durch strikte Filterung der 
Kandidaten), während sie alle Anstrengungen unternehmen müssen, um die Wahlbeteiligung unter 
den konformisVschen und staatlich abhängigen Wählern (in staatlich finanzierten Einrichtungen wie 
Bildungswesen und Gesundheitssystem TäVge) zu erhöhen. „Es ist das russische Regime und nicht die 
Öffentlichkeit, welche die Wahlen braucht. Sie dienen dazu, die Legalität und LegiVmität des Regimes 
zu bestäVgen und auch die sogenannte Mehrheit relaVv mobilisiert zu halten.“ Bei der Parlaments-
wahl gehe es nicht um die Umbildung der Staatsduma oder um MachtrotaVon, nicht um poliVsche 
RepräsentaVon, denn große Teile der WählerschaT seien im Parlament nicht vertreten, da es nur als 
„Vertretungsorgan für voraus ausgewählte Eliten und Clans“ fungiere, die Wahl sei eine Art „staatli-
cher Therapie“: „Ziel der Wahl ist es, dem Großteil der WählerschaT, die angesichts der wachsenden 
Unzufriedenheit mit der SituaVon im Land offenbar immer weniger Gründe hat, sich zu einigen, zu 
zeigen, dass sie immer noch in der Mehrheit sind und PuVn immer noch unterstützen.“  

Kolesnikow hat keine Illusionen: „Weniger Menschen sind offen gegen das Regime als akVv für es, 
aber der Großteil der WählerschaT ist eine apathische Mehrheit, die sich leicht an jede SituaVon an-
passt. Ihr Hauptanliegen ist es, einen stabilen Job und ein stabiles Einkommen zu haben.“ Laut Koles-
nikow „sVmmt der verarmte Teil der russischen Bevölkerung – diejenigen unterhalb der Mihelschicht 
– für das Regime“. Da der Staat eine immer größere Rolle in der russischen WirtschaT spiele, sei er 
für den verarmten Teil der Bevölkerung ihre einzige Geld- und in vielen Fällen BeschäTigungsquelle. 
Die Mobilisierung derjenigen, die vom Staat abhängig sind, indem auf sie administraVver oder unter-
nehmerischer Druck ausgeübt werde, sei das HaupVnstrument der autoritären HerrschaT Russlands. 

Laut Tatjana Stanowaja, der ehemaligen Leiterin der analyVschen Abteilung der bekannten Moskauer 
Denkfabrik „Zentrum poliVscher Technologien“, kann sich die Staatsdumawahl als Abschiedstournee 
der Machtpartei „Einiges Russland“ in ihrer aktuellen Besetzung herausstellen.  Seit einigen Jahren 15

gebe es innerhalb der russischen Führung hinter verschlossenen Türen eine Debahe darüber, was mit 
ER geschehen solle, es hähen sich zwei Lager herausgebildet. Für das erste Lager bleibe ER eine 
„mächVge poliVsche KraT mit einem wertvollen Unterstützungszentrum und dem PotenVal für einen 
RaVng-Schub“, diese „unersetzliche Säule des Regimes“ müsse gestärkt werden. Diese Sichtweise ver-
treten der Sekretär des ER-Generalrats und Stellvertretende Vorsitzende des FöderaVonsrats, Andrej 
Turtschak, der ER-Vorsitzender Dmitrij Medwedew sowie Verteidigungsminister Sergej Schojgu, die 
Silowiki und konservaVve Kreise. Das zweite Lager gehe davon aus, dass die ER-PerspekVven „nebel-
haT“ seien. Die Partei sei „moralisch verschlissen“ und habe ihr „PotenVal für die Notwendigkeit ei-
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ner Erneuerung ausgeschöpT“. Der russische Präsident Wladimir PuVn gehöre, „seinen Taten nach zu 
urteilen, sowohl poliVsch als auch psychologisch zum ersten Lager“. PuVn brauche die Wahl, um die 
„rechtliche Autorität seines Regimes zu bekräTigen, auch gegenüber der Elite, die keiner Versuchung 
ausgesetzt sein darf, sich auf die Suche nach einem Nachfolger für PuVn zu bewegen“. PuVn sehe in 
den Wahlen einen Beweis dafür, dass das bestehende System „effekVv, zweckmäßig und das Beste“ 
sei, was es gebe. „Dies habe zu einem Führer geführt, der nichts ändern will und glaubt, dass die glor-
reiche ZukunT angebrochen ist und zu einem beträchtlichen Teil der Elite, der sich in dem problema-
Vschen Status quo zunehmend unwohl fühlt.“  


